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Vorwort

Liebe Kolleginnen und Kollegen,

unsere Schüler sprechen immerzu mehr oder weniger korrekte Sätze. Aber nicht im-
mer ist ihnen bewusst, dass einiges, was sie sprechen, in der Ausdrucksweise fehler-
haft ist. Deshalb ist oft keine Eigenkorrektur möglich.

Genau das sollten sie aber können! Diese Kopiervorlagen helfen bei diesem Ziel.

• Die Schüler entwerfen in mündlicher Partnerarbeit Sätze und bewerten den  
  Entwurf anhand der Aufgaben und den darin geforderten Ergebnissen.

• Weitere förderliche Unterrichtsschritte erfolgen durch Probehandeln und Spielen.

Nach der beispielhaften Anwendung und der Beschreibung ihrer Aufgaben im Satz 
folgen Aufgaben zur Übertragung des Gelernten und vielfältige motivierende Übungen.    

Die Mappe folgt einem Aufbau von

• Unterrichtstagen,

• Ferientagen und

• zahlreichen spielerischen Übungen.

Dieser Aufbau dient allein der Motivation. Die Schüler sollen den Eindruck gewinnen, 
nach etwas mehr anstrengendem Lernen auch mal „Ferien“ genießen zu dürfen. Aller-
dings wird auch während der „Ferientage“ gelernt.

PS:  Joschi & Valentin können Sie auch in den Lernwerkstätten „Grammatik kinderleicht“ für die Grund-
schule (Kohl-Verlag, Best.-Nr. 10638), „Rechtschreibung kinderleicht“  für die Grundschule (Kohl-Verlag, 
Best.-Nr. 10637), „Zeichensetzung kinderleicht“ für die Grundschule (Kohl-Verlag, Best.-Nr. 10723) sowie 
in dem Werk „Zeichensetzung kinderleicht (SEK)“ (Kohl-Verlag, Best.-Nr. 10724) begegnen!

Wolfgang Wertenbroch & Ulrike Stolz
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1. Tag: Was ist ein Satz?

„So, mein Freund, diese große Streichholzschachtel ist dein 
Schreibtisch. Hock` dich gemütlich davor. Man kann nur 
gut lernen, wenn man die Aufgaben ganz entspannt 
angeht.“ „Ich bin schon ganz aufgeregt. Was darf ich 
denn heute lernen?“, fragt Valentin.

„Du lernst heute, was ein Satz ist.“ „Ein Satz? Sprechen wir denn nicht schon immer 
in Sätzen?“ „Ja, klar, aber was ist das, was wir da immer schon sprechen? Weißt du 
was, du lernst erst einmal diesen Satz auswendig.“

1.  Was ist ein Satz?

5

Ein Satz besteht aus Wörtern.

Die Rennmaus Valentin und das Mädchen Joschi sind dicke Freunde. 
Als Rennmaus geht Valentin natürlich in keine Schule, aber Joschi geht 
täglich hin. Nur an den Wochenenden und in den Ferien bleibt Joschi 
zu Hause – bei ihrem Freund Valentin.

Als dicke Freunde verstehen sich Joschi und Va-
lentin sehr gut, wie könnte es auch anders sein! Aber 
seit gestern gibt es ein Problem. Was Valentin nicht mag, sagt er 
Joschi ganz deutlich:

„Du gehst in die Schule und du lernst immer mehr dazu. Darauf bin 
ich etwas neidisch. Deshalb sollst du mir alles erklären, was du in der Schule lernst.“

Joschi blickt verwundert, denkt nach, zweifelt und denkt wieder. „Na gut, ich will es ver-
suchen.“  Was man verspricht, muss man auch halten. Joschi zweifelt wieder – ob das 
gutgeht? Dann wieder stellt Joschi sich vor, wie beide sich aneinander kuscheln und wie 
Joschi dem Valentin alles erklärt.

Das Versprechen

Der Unterricht beginnt

Nun möchte Valentin sofort einen Satz aufschreiben. Weil er das aber nicht kann, soll 
Joschi aufschreiben, was Valentin ihr diktiert. Joschi ist geduldig und schreibt nach 
Valentins Diktat:

Schulegern Valentin Banane
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1.  Was ist ein Satz?

6

Joschi versteht natürlich, was eine Maus damit sagen will: 
Valentin hat nun auch Schule, in die er gern geht, er heißt Valentin und isst sehr gern 
Bananenstückchen.
Joschi mag nun den Valentin noch mehr. Die Rennmaus drückt sich so unbeholfen aus! 
Dafür drückt sie Valentin ganz zärtlich und sagt ihm, was du schon längst weißt:

• Ein Satz hat einen Anfang und ein Ende.
• Das erste Wort im Satz wird mit einem 
  Großbuchstaben geschrieben.
• Am Ende des Satzes steht meistens ein Punkt.

Aufgabe 1:	 Nun ist deine Hilfe gefragt, denn Joschi hat auch nicht 
		  so viel Zeit, sich um alles zu kümmern. Du erkennst 
		  bestimmt sofort Valentins Problem. 

		  a)  Unterstreiche die fehlerhaften Stellen im Text.

		  b)  Schreibe den Text berichtigt in dein Heft/in deinen Ordner.

EA

Hallo Joschi,
du wirst staunen, was ich schon alles gelernt habe
zuerst habe ich gelernt, über die Tastatur zu rennen
aber so, dass ich auch jede Taste richtig erwische
das ist bei Rennmäusen gar nicht so einfach
wir haben nämlich an den Fußsohlen Haare
die brauchen wir, damit wir uns nicht die Füße verbrennen
das kann schnell passieren, wenn wir auf heißen Böden laufen
klar, in meinem Käfig ist der Boden nicht so heiß
aber in der Wüste kann der Sand sehr heiß werden
probiere das doch mal selber aus
vielleicht ist in deiner Nähe ja ein Spielplatz mit einem Sandkasten
oder hast du schon den heißen Sand am Strand kennen gelernt?

Valentin ist ein kluges Tier und auch sehr folgsam. Aber er ist auch eine Renn-
maus. Und Rennmäuse haben ein sehr großes Mittelohr. Damit können 
sie sogar Geräusche hören wie den Flügelschlag von Eulen. Aber 
das ist etwas anderes als die menschliche Sprache seiner Freun-
din Joschi. So kam es, dass Valentin alles vergessen (oder 
erst gar nicht gehört) hat, was Joschi ihm über den Satz 
sagte. Immerhin ist Valentin so clever, dass er zielsicher 
über die Tastatur des Computers laufen kann. Wenn er 
dann noch sein ganzes Gewicht einsetzt, kann er sogar 
die Maus-Taste drücken. So kam es, dass Joschi auf der 
Festplatte einen Text fand, den sie sofort ausdruckte.



D
EN

 S
AT

ZB
A

U
 K

IN
D

ER
LE

IC
H

T 
ER

LE
R

N
EN

   
 ‒

   
 B

es
te

ll-
N

r. 
P1

0 
62

7

7

1.  Was ist ein Satz?

2. Tag: Noch einmal – Was ist ein Satz?

				    Joschi war von ihrem tierischen Freund begeistert und 
				    lobte ihn in den höchsten Tönen.

Lieber Valentin,
du warst tierisch fleißig, SUPER! Fehler macht jeder, 
sogar wir Menschen. Mach‘ dir nichts daraus – lerne 
weiter, dann machst du bald kaum noch Fehler.

Deine Joschi

Aufgabe 2:	 a)  Was ist bei diesen Sätzen nicht richtig gemacht worden?
EA

Hallo Joschi!
es ist Morgen, und du bist in der Schule und da habe ich gedacht, dass ich dann 
auch etwas übe weil du mir immer so lieb hilfst, werde ich dir auch helfen deshalb 
schreibe ich für dich einen Text über mich ich gehöre zu der Familie der Mongo-
lischen Rennmäuse uns gibt es in verschiedenen Größen manche sind nur mausgroß 
und schlank es gibt aber auch größere Verwandte die anderen Mäuse und die Ratten 
sind uns äußerlich ähnlich wir haben aber behaarte Schwänze und Fußsohlen und 
verlängerte Hinterbeine zum Schluss habe ich noch eine Bitte wir Rennmäuse lieben 
es, im Sand zu baden so wie du gern im Wasser badest, baden wir im Sand aber lei-
der ist kein Sand in meinem Käfig bist du wohl so nett und besorgst mir welchen?

b)  Das ist doch so ermutigend, Joschi sollte Lehrerin werden! Valentin war
     von Joschis Bemerkung so überwältigt, dass er am nächsten Morgen 
     auf der Tastatur einen weiteren Text einlief. 

     	 • Unterstreiche die fehlerhaften Stellen im Text.
	 • Schreibe den Text berichtigt in dein Heft/in deinen Ordner.

• Valentin hüpft vor Freude über die.

• Joschi macht ihre Hausaufgaben

• joschi und Valentin mögen sich sehr.


